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Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße 2 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Montag den 12. März 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 10. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Modena war General Wildenbruch daſelbſt eingetrof⸗ 
fen. — Es kommen eine Menge Landleute in die Stadt, um 
ihre Namen in die Wahlliſten einzutragen. Die Geiſtlichkeit 
von Modena hat eine Adreſſe an den Gouverneur geſandt, in 
der ſie ihre Wünſche für die Annexion ausſpricht. N 

Paris, 10. März, Abends. Berichte aus Chambery 
vom heutigen Tage melden, daß eine Proklamation der Gon: 
verneure von Chambery und Annecy in allen Gemeinden Sa⸗ 
voyens angeſchlagen worden ſei, welche die Bevölkerungen be: 
nachrichtigt, ſie würden berufen werden darüber abzuſtimmen, 
ob ſie mit der ſardiniſchen Monarchie vereinigt bleiben wollen 
oder die Annexion an Frankreich wünſchen nach dem von dem 
Parlamente feſtgeſetzten Modus. 

Paris, 11. März, Nachm. Das „Siécle“ hat eine erſte 
Verwarnung erhalten wegen eines am 9. d. M. gebrachten 
Artikels, welcher Angriffe gegen die Grundprinzipien des 
Ehriſtenthums enthält. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. März. 865 beſtätigt ſich, daß England gegen die Einver⸗ 
leibun Savovyens und Nizza's keineswegs förmlich proteſtiren, ſondern nur 
die Schweiz in Bezug 15 die neutraliſirten Bezirke unterſtützen wird. (K. Z.) 

Paris, 9. März, Abends. Hier 5 Nachrichten aus Neapel 
vom sten d. melden, daß die Regierung des Glaubens war, ein Komplot, 
welches am iſten d. zum Ausbruch kommen ſollte, entdeckt zu haben. Es 
waren 100 Perſonen verhaftet worden. Ein Theil derſelben hat Päſſe er: 

alten, ein anderer erwartete im Gefängniß die Entſcheidung. 8 
Paris, 10. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen von 
Grandguillot unterzeichneten Artikel mit der Ueberſchrift: „Das allgemeine 
timmrecht und die europäiſche Ordnung.“ Der Artikel hält es für noth⸗ 
endig, die Grenze der Lehre von der Volksſouverainetät zu beſtimmen, 
welche jetzt gegen die kaiſerliche Politik zum Vortheil von Kombinationen 
angerufen wird, gegen welche ſich nicht proteſtiren laßt. Da ſich aber aus: 
wärts Inſpirationen vorbereiten, ſo ſei es nothwendig, zu zeigen, wie ſie 
durch eine irrige Erweiterung Veranlaſſung zu unaufhorlichen Störungen und 
Gefahren für Europa geben können. Das allgemeine Stimmrecht könne nur 
im Inlande angewendet werden, aber nicht dazu dienen, die Ausübung der 
Souveränetät bis zu ihren Beziehungen zum Auslande zu modificiren, noch 
um eine Vergrößerung des Territoriums herbeizuführen. Der Artikel ent- 
bindet die Solidarität der franzöſiſchen Politik von Handlungen, die ebenſo⸗ 
wenig mit den Rathſchlägen derſelben, als mit dem allgemeinen europäifchen 
Rechte in 10. rede 
a aris, 10. J., Die Stimmung der Börſe iſt in Folge der en 
Abſtimmung des engliſchen Unterhauſes über den Handels Vertrag ſehr feit, 
doch werden im Ganzen wenig Geſchäfte gemacht. 

London, 10. März. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes verlangte 
der Marquis von Normanby die Vorlegung der dem britiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Florenz ertheilten Inſtruktionen. Das Benehmen der proviſoriſchen 
Regierung in Toscana nannte er ein mehr als e Nachdem Lord 

Obehoufe und der Herzog von Argyll für die Regierung das Wort ergriffen 
hatten, zog der Marquis von Normanby ſeinen Antrag zurück. 

1 Im Unterhauſe erklärte Lord Pon Ruſſell, Defterreih und Preußen 
hätten ſeinen Anſichten in Betreff Savoyens im Allgemeinen zugeſtimmt, 
ohne jedoch ihre Abſichten mitzutheilen. Wie Rußland die Frage auffaſſe, 
ei noch unbekannt. In der Art, wie die Schweiz fie betrachte, habe ſich 
non ‚geändert. Sardinien Le l die Abſtimmung in Savoyen, wofern 
as piemonteſiſche Parlament ſich mit einer ſolchen einverſtanden erkläre, 
ee vorzunehmen. Die den Handelsvertrag betreffende Adreſſe an 
die Königin ward hierauf genehmigt und das Amendement Horsman's mit 
282 ge en 56 Stimmen verworfen. ) 
elgrad, 10. März. Fürſt Miloſch entſendet eine Deputation nach 
Konſtantinopel, um ein beſſeres Einvernehmen mit der Pforte herbeizufüh⸗ 
ren und neue Snpeitändniffe von ihr zu erlangen. 5 
1 Turin, 9. März. Eine an Cavour gerichtete Depeſche Farini's aus Bo⸗ 
ogna vom 2. März, in Beantwortung einer Depeſche des erſteren vom 29. 
Februar, legt die Gründe dar, welche zum Erlaß des Dekrets vom 1. März 
geführt haben, in welchem die Bevölkerungen der Emilia zu einer abermaligen 
bſtimmung über die Annerationsfrage en werden. In derſelben De⸗ 
heile ſetzt Farini ferner die Gründe auseinander, weshalb er die Frage in 
etreff des Vicariats in der Romagna nicht leichfalls der Entſcheidung 
urch das allgemeine Stimmrecht unterworfen De Dieſe Frage berühre 
Mehr die Beziehungen des Königs zum Papſte als die Bevölkerung. — Eine 
Depeſche Cavour's vom 29. Februar macht Ricaſoli Mittheilung von den 
frangöftichen Ideen in Bezug auf Mittelitalien. Cavour hält ſich überzeugt, 
aß Ricaſoli die Rathſchläge in 1 e werde, welche der Kaiſer 
franzoſen, dem Italien feine neuen Geſchicke verdankt, Toscana erthellt. 
ine an Cavour gerichtete Depeſche Ricaſoli's vom 4. März berichtigt die 
Behauptung, als ſei Toscana von einer unüberlegten Hinneigung zu Sar⸗ 
dinien befeelt. Die Bevölkerung Toscang's iſt einſichtsvoll genug, um zu wiſ⸗ 
lic. daß die Vereinigung mit Toscana eine nothwendige Conſequenz der na⸗ 
Onalen Idee iſt, welche Toscana beſeelt. Ricaſoli ſetzt ſchließlich die Gründe 
dus einander, welche ihn bei feinem Dekret über die avermalige Abstimmung 
Widbezug auf die Anneration geleitet haben, eine Abſtimmung, die nicht im 
iderſpruche mit den Wünſchen des Kaiſers ſtehen werde. 


Preuſten. 


K. C. 14. Sitzung des Herrenhauſes. 
A Der Präfident Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12% Uhr. — 
Er Miniſtertiſche: Simons, v. Schleinitz, Graf Pückler, v. d. Heydt und 
ehrere Reg.⸗Commiffarien. 
10 Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗Com⸗ 
ner ven, Gefepentmurf, betreffend die Befugniſſe der 8 zur 
1 e i F ichkei 
der 22 90 den er ‚reinigen Gerichtsbarkeit und die Föͤrmlichkeiten 
er Juſtizminiſter erklärt ſich mit den von der Commiſſion beſchloſ⸗ 
nen unweſentlichen Aenderungen einverſtanden, und das Geſetz wird ohne 
iskuſſion in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 
& Die Additional Convention vom 28. Oktober 1859 zu dem Handel: und 
vechifffahrte⸗Vertrage vom 23. Juni 1845 zwiſchen Preußen und den Zoll: 
lereinsſtaaten einerſeits und Sardinien andererſeits bildet den zweiten und 
Voten Gegenſtand der Tagesordnung. — Das Haus giebt beraten auf den 
„ue der Handels⸗Commiſſion ohne Diskuſſion ſeine Genehmigung. 
Nag dd der . 1% N u: Sing: Montag 11 Uhr. — 
ordnung: Beendigung g des Geſetzen r 
s ung des Eimzugsgeldes u. ſ. w. e 


Berlin, 10. März. [ Amtliches.] Seine königliche Hoheit 
5 Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des e ae 

digſt geruht: den Pfarrer Fiſcher zu Bordzichow zum Superinten⸗ 
der Diözeſe Stargard⸗Berent, und den Pfarrer Merlecker in 


—— 


Oſterode zum Superintendenten der Diözefe Oſterode zu ernennen; To 
wie dem Apotheker Balduin Ludwig zu Croſſen das Prädikat eines 
königlichen Hof-Apotheferd zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von 
Dresden angekommen. (St. ⸗Anz.) 

Patent,] Dem Schloſſermeiſter Julius Wolff zu Berlin iſt unter dem 
8. März 1860 ein Patent auf Abänderungen in der Conſtruction des 
Bramah⸗Schloſſes, ſoweit ſolche nach dem vorgelegten Modell, Zeichnung 
und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erkannt ſind, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 


ertheilt worden. 

[Militair⸗Wochenblatt.] Dr. Chalons, Ober⸗Stabs⸗ und Regt2.: 
Arzt des 36. Inf.⸗Regts., in gleicher Eigenſchaft zum 5. Ulan.⸗Regt., 
Dr. Weber, Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt in Breslau, als Ober⸗Stabs⸗ 
und Regts.⸗Arzt zum 36. Inf.⸗Regt., Dr. Biefel, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 
6. Jäger⸗Bats., unter Ernennung zum Ober⸗Stabs⸗Arzt mit Hauptmanns⸗ 
Rang, als Garniſon⸗Arzt nach Breslau, Dr. Maſſalien, Ober⸗Stabs⸗ und 
er des 5, Küraſſ.⸗Regts., in gleicher Eigenſchaft zum 10. Inf.⸗Regt. 
verſetzt. Dr. Schmundt, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 27. Inf.⸗Regts., zum 
Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 5. Küraſſ.⸗Regts. mit Hauptm.⸗Rang, 
Dr, Collmann, Aſſiſtenz⸗Arzt des 4. Küraſſ.⸗Regts., zum Stabs⸗ und Bats.⸗ 
Arzt des 1. Bats. 25. Landw.⸗Regts., ernannt. Dr. Stephan, Stabs⸗ und 
Bats.⸗Arzt a. D., zuletzt beim 1. Bat. 25. Landw.⸗Regts., der Charakter als 
Ober⸗Stabs⸗Arzt verliehen. Den im Reſerve⸗Verhältniß befindlichen prakti⸗ 
ſchen Aerzten und Wundärzten: Dr. Stobbe, vom 1. Landwehr⸗Regiment, 
Dr, Dorn, vom 3. Landw.⸗Regt., Dr. Leſickt, vom 21. Landw.⸗Regt., Dr. 
Hülsmann, vom 27. Landwehr⸗Regt., Dr. Haber, vom 10. Landw.⸗Regt., 
Dr, Janſen, vom Landw.⸗Bat. 39. Inf.⸗Regts., der Charakter als Aſſiſtenz⸗ 
Arzt verliehen, Haendler, Aſſiſtenz⸗Arzt des 5. Huſ.⸗Regts., Ronczkowski, 
Aſſiſtenzj⸗Arzt des 12. Inf.⸗Regts. beiden mit Penfion, Keane Aſſiſtenz⸗ 
Arzt des 18. Inf.⸗Regts., mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Eivildienſt, Dr. Gobureck, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 1. Landw.⸗Regt., Bräunig, 
Aſſiſtenz⸗Arzt vom 12. Landw.⸗Regt., Dr. Wehrmeiſter, Aſſiſtenzj⸗Arzt vom 
21. Landw.⸗Regt., Adelheim, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 55. Inf.⸗Regt., ſämmtlich 
der Abſchied bewilligt. Drewitz, Zahlmſtr. vom Landw.⸗Bat. des 35. Inf.⸗ 
Regts., bei ſeiner Penf una die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
ertheilt, Mahlke, Proviant⸗Amks⸗Controleur in Erfurt, mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt, unter 9 1 des Charakters als Proviantmeiſter. 
Müller, Magazin⸗Rendant mit dem Charakter als Proviantmeiſter in Berlin, 
nach Raſtatt ar als interimiſtiſcher Vorſtand des daſigen preußiſchen 
See imte, Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent in Saarlouis, nach Raſtatt 
ver . 11 

[Die Erſatzwahll für den in das Herrenhaus berufenen frühe- 
ren Abgeordneten Kammerherrn und Landrath a. D. Freiherrn von 
Arnim auf Kröchelndorf fand vorgeſtern zu Prenzlau ſtatt. Es wa: 
ren 310 Wahlmänner erſchienen. In erſter Abſtimmung erhielten der 
Freiherr v. Hertefeld 134, Geheimer Regierungs⸗Rath Landrath von 
Stülpnagel 82, Staatsanwalt v. Winterfeld 57 und Kreisgerichts⸗ 
Rath Schneider 37 Stimmen. In der zweiten Abſtimmung erhielten 
von 302 Stimmen Freiherr v. Hertefeld 163 und Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Stülpnagel 135, Staatsanwalt v. Winterfeld 3 und 
Kreisgerichts⸗Kath Schneider 1 Stimme. Herr v. Hertefeld iſt 
demnach zum Abgeordneten gewählt. 

[Der deutſche Kirchentag.] Wie wir aus guter Duelle ver⸗ 
nehmen, wird der deutſche evangeliſche Kirchentag in dieſem Jahre 
feiern. Als Urſache davon wird der Mangel an Uebereinſtimmung 
der Ausſchußmitglieder bezeichnet, in deren Händen die Zuſammenberu⸗ 
fung deſſelben liegt. Die Herren Hengſtenberg und Stahl haben ſich 
mit aller Entſchiedenheit dagegen ausgeſprochen, weil ſie wenig Freude 
daran finden, mit Leuten zu verhandeln, von denen ſie vorausſetzen 
müſſen, daß ſie nicht einer Meinung mit ihnen ſind. Dies würde ſicher 
auch zutreffen, da der Kirchentag erfahrungsmäßig am ſtärkſten bisher 
immer von Bewohnern der Provinz, worin er gehalten wurde, beſucht 
war, und die kirchliche Richtung der Rheinprovinz mit der der genann⸗ 
ten beiden Herren bekanntlich wenig Gemeinſames hat. Allein auch 
der Propſt Dr. Nitzſch hat, wie wir hören, dem Zuſammentritte nicht 
das Wort reden zu konnen gemeint, da er ſich der Ueberzeugung nicht 
verſchließen konnte, daß aus Verhandlungen von ſo entgegengeſetzten 
Beſtandtheilen weniger als nichts herauskommen müſſe. Wenn nun 
der General⸗Superintendent Dr. Hoffmann ſich auch für die Zuſam⸗ 
menberufung in der Hoffnung, der lebendige Verkehr würde manche 
Differenzen auszugleichen im Stande ſein, ausſprach, ſo war doch die 
Majorität in ihren Anſichten zu feſt, als daß er dieſe zu Gunſten ſei⸗ 
ner Abſichten hätte modificiren können. Bei dieſer Lage der Dinge 
ſcheint der Kirchentag überhaupt keine glänzende Zukunft zu haben; 
wenigſtens nicht, ſo lange der Ausſchuß aus ſo heterogenen Elementen, 
wie jetzt, zuſammengeſetzt bleibt. Hinſichtlich einer Konferenz von Freun⸗ 
den der inneren Miſſion iſt man einverſtanden geweſen. Dieſe wird, 
wie urſprünglich beſtimmt war, abgehalten werden. (Voß. 3.) 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 9. März. [Bundestag.] In der ge 
ſtrigen Bundestagsſitzung erfolgte die Abſtimmung über die in der 
Sitzung vom 18. Februar vorgelegten Anträge der holſteiniſchen 
Ausſchüſſe. Noch vor der Abſtimmung gab der holſtein-lauenbur⸗ 
giſche Geſandte eine Erklärung ab, worin er hervorhob, daß ſeine 
Regierung der Vorſchrift eines Bundesbeſchluſſes über Verhandlungen 
von Delegirten, welcher in die außerdeutſchen Verhältniſſe der däniſchen 
Monarchie und die Souveränetät des Königs eingreife, nicht Folge 
leiſten koͤnne, daß ſie lieber die Delegirten⸗Verſammlung ganz fallen 
laſſe und mit den holſteiniſchen Ständen, ſobald ſie in dieſem Jahre 
neugewählt ſein würden, in direkte Verhandlung treten werde; die be⸗ 
ſchließende Befugniß der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung könne ſie 
nicht zugeben; der König ſei jetzt in Holſtein völlig ſouverän und nicht 
etwa vom Reichsrath in holſteiniſchen Dingen abhängig; es ſei unprak⸗ 
tiſch, den holſteiniſchen Ständen in gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten 
Beſchlußfähigkeit zuzugeſtehen. Endlich verwahrte ſich der Geſandte 
gegen die Executions⸗Genehmigung des Bundes und reſervirte unter 
Berufung auf mehrere Artikel der wiener Schluß⸗Akte die ſeiner 
Regierung zuſtehenden bundesgemäßen Rechte. Hierauf erfolgte die 
Abſtimmung und die hohe Verſammlung erhob die Ausſchuß⸗An⸗ 
träge zum Beſchluß. Nur Holſtein und Luxemburg diſſentirten. 
Die hohe Verſammlung beharrte jedoch auf Vorſchlag des Präſi⸗ 
diums — unter Diſſentirung derſelben zwei Stimmen — auf ihrem 


Beſchluß und deſſen Motivirung und ſieht der Erklärung der däniſchen 
Regierung entgegen. — Die Anträge des betreffenden Ausſchuſſes auf 
Veröffentlichung der Bundesprotokolle wurden hierauf ebenfalls zum 
Beſchluß erhoben und der modiſtzirende Antrag Sachſens dem Aus⸗ 
ſchuß zugewieſen, um bei der Ausführung des Beſchluſſes berückſichtigt 
zu werden. — Der regelmäßig im Monat März eintretende Wechſel 
der Stimmführung der gemiſchten Corps in der Bundes⸗Miliär⸗ 
Kommiſſion iſt auf Oldenburg, Kurheſſen und Würtemberg über⸗ 
gegangen. — Die in der Bundesverſammlung unlängſt eingereichte 
Eingabe in der Beſchwerdeſache der würtembergiſchen Standes⸗ 
herren führt den Titel: „Vorſtellung des Prinzen Karl von Oettin⸗ 
gen⸗Wallerſtein, Namens der der Krone Würtemberg ſubjizirten, vor⸗ 
mals reichsſtändiſchen fürſtlichen und gräflichen Häuſer bezüglich der 
Reclamation wegen Beeinträchtigung ihres Rechtszuſtandes, insbeſon⸗ 
dere die zwiſchen der königlich würtembergiſchen Regierung und ſeinen 
Mandanten getroffene Vereinbarung betreffend“ mit 7 Beilagen. Dieſe 
7 Beilagen laſſen vermuthen, daß die Vorſtellung gegen die „getroffene 
Vereinbarung“ iſt, wodurch alſo eine neuliche Nachricht des „Nürnb. 
Korreſp.“ berichtigt würde. 

München, 8. März. Die Reife des Königs iſt, wie folgt, 
feſtgeſetzt: am 10. d. M. von hier über Augsburg, Lindau, Romans⸗ 
horn und Zürich nach Aarau, dann am 11. über Biel und Lauſanne 
nach Montreux am Genferſee. Dem Vernehmen nach iſt der Geſandte 
Baierns am franzöfiichen Hofe, Freiherr v. Wendland, zu dem Könige 
nach Montreux beſchieden und dürfte ſchon kommende Woche von Paris 
aus dorthin abreiſen. — Die Errichtung von Realgymnaſien in 
Baiern ſoll nun definitiv beſchloſſen ſein und dieſe, den Zeitbedürfniſſen 
entſprechenden, Lehranſtalten in der möglichft kürzeſten Zeit in's Leben 
treten. — Der König hat, ſicherem Vernehmen der „Südd. Ztg.“ zu⸗ 
folge, dem verdienſtoollen Erfinder des neuen Infanteriegewehrs, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Podewils, eine Ehrenbelohnung von 15,000 Fl. aus der 
Kabinetskaſſe gewährt. R 

Karlsruhe, 7. März. Die Concordats⸗Commiſſion 
hielt geſtern Sitzung in Anweſenheit faſt ſämmtlicher Abgeordneten. 
Der Bericht ſchließt mit dem Antrage: „Die Kammer möge in einer 
Adreſſe Se. königl. Hoheit den Großherzog bitten, die Convention mit 
dem päpſtlichen Stuhle nicht zur Einführung zu bringen.“ In der 
zweiten Kammer wird dieſer Antrag vielleicht eine Mehrheit erhalten, 
nicht aber in der erſten, in welcher die Anweſenheit mehrerer dem Con⸗ 
cordate günſtiger Standesherren binnen Kurzem bevorſteht. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. März. In wiener Blättern finden wir heut folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Nachdem über Herrn Franz Richter, Hauptdirektor der 
Anſtalt, eine gerichtliche Unterſuchung verfügt worden iſt, ſo beeilt 
ſich der unterzeichnete Verwaltungsratb, hiermit zur Beruhigung der Herren 
Aktionäre und des Publikums bekannt zu machen, daß dieſer bedauerliche 
Vorfall in keinem Zuſammenhange mit den Geſchäften der Anſtalt ſtehe, daß 
dieſe ſich vielmehr in der vollkommenſten Ordnung befinden, und daß mithin 
die über obengenannten Herrn verhängte Unterſuchung nur deſſen perſönliche 
Verhältniſſe betreffen könne. a 

Für den ungeſtörten eden Fortgang der Geſchäfte der Anſtalt 
find ſofort die geeigneten Vorkehrungen getroffen worden. Wien, den 10. 
März 1860. Der al zungrafz der k. k. priv. Creditanſtalt für 
Handel und Gewerbe. 

Italien. 

Die Antwort⸗Depeſche des Grafen Cavour an den Ritter 
Nigra, ſardiniſchen Geſchäftsträger in Paris, in Betreff der An⸗ 
gelegenheit Savoyens lautet: 

Herr Ritter! In ſeiner Depeſche vom 24. Februar beauftragt Herr Thou⸗ 
venel den Herrn von Talleyrand, die Aufmerkſamkeit der Regierung des Kö⸗ 
nigs auf die ſavoviſche und nizzaniſche Frage zu lenken. Er iſt der Anſicht, 
daß, ſehr verbreiteten 2 Ueberlieferungen gemäß, die Bildung eines 
mächtigen Königreiches am Fuße der Alpen den Intereſſen Frankreichs un⸗ 
günſtig ſei und für letzteres eine wirkliche Gefahr darbieten würde, wenn 
deſſen Grenzen nicht in dieſer Richtung ausgedehnt und geſtärkt würden. Herr 
Thouvenel beeilt ſich indeſſen, binpunufägen, daß es keinesweges in der Abſicht 
der Regierung des Kaiſers liege, Territorial⸗Veränderungen zu verlangen, 
welche den Wünſchen der Bevölkerungen zuwider fein würden, und dies zu 
thun, ohne die Intereſſen der Schweiz zu berückſichtigen und ohne die Groß⸗ 
mächte Europa's befragt (consulté) zu haben. 8 N 

Ich werde nicht dabei verweilen, den Werth der hiſtoriſchen Ueberlieferung 
zu unterſuchen, auf welche Herr Thouvenel anſpielt. Ich bin weit davon entfernt, 
zu glauben, die Vergrößerung Sardiniens könne jemals eine Gefahr für Frank⸗ 
reich bilden, an welches die letzten Ereigniſſe uns durch die Bande der Dank⸗ 
barkeit und der Freundſchaft knüpfen. Indeſſen ſind wir zu ſehr von dem 
Gefühl deſſen, was Italien dem Kaiſer ſchuldig iſt, erfüllt, als daß wir einem 
Verlangen, welches auf dem Principe der Achtung der Wünſche der Benöl- 
kerungen beruht, nicht die ernſtlichſte Aufmerkſamkeit gewähren mochten. Die 
Regierung Sr. Majeſtät würde nie, ſelbſt nicht gegen die Er Vortheile, 
darein willigen, irgend einen der Theile des Gebietes, welches ſeit ſo vielen 
Jahrhunderten den ruhmreichen Familienbeſiß des Hauſes Savoyen bildet, 
abzutreten oder auszutauſchen. Aber die Regierung des Königs würde nicht 
umhin können, die Veränderungen in Erwägung zu ziehen, welche die Er⸗ 
eigniſſe, die in Italien auf einander gefolgt ſind, in der Stellung der Be⸗ 
völferungen von Savoyen und Nizza hervorgebracht haben. 

In dem Augenblick, wo wir für die Bewohner Mittel- Italiens laut das 
Recht verlangen, über ihr Schickſal zu verfügen, konneu wir nicht, ohne den 
Vorwurf der Inconſeguenz und der Ungerechtigkeit auf uns zu laden, den 
Unterthanen des Königs, welche jenſeit der Alpen he das Recht ver⸗ 
ſagen, ihren Willen frei kundzugeben. So lebhaft auch unſer Bedauern fein 
würde, wenn die Provinzen, welche die ruhmreiche Wiege der Monarchie ge⸗ 
weſen find, ſich zu entſchließen vermochten, ihre Trennung von dem übrigen 
Theile der Staaten des Königs zu begehren, um ſich anderen Geſchicken an⸗ 
zuſchließen, jo würden wir doch nicht verweigern konnen, die Bedeutung die⸗ 
IR in . nn und den Vorſchriften des Parlaments gemäß aus: 

eſprochenen Kundgebung anzuerkennen. . 
2 Die Ertlärungen des Hrn, Thouvenel hinſichtlich der Sn und der 
Schweiz find geeignet, jede falſche Auslegung zu de indern und viele Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſchwichtigen. Pieſe Erklärungen, we 0 von einem ſo hohen 
Gefühle der Billigkeit und Gerechtigkeit inſpirirt ſind, laſſen uns übrigens 
keinen Zweifel darüber, daß bei dieſen Unterbundlungen bie Sorge, Sardi⸗ 
nien ſowohl, wie auch Frankreich eine zweckentſprechende Grenzlinie zu laſſen, 


i ielen würde. : 1 
AH en Si be Pitter, diese Depeſche gefälligst dem Hrn. Miniſter des 
Auswärtigen vor, und Sie ihm eine Abſchrift davon. Cavour. 


Das „Pays“ bringt einen Artikel des Hrn. Granier de Caſſagnac, 
deſſen Schluß dahin lautet; daß der Kaiſer den Geſinnungen der Be⸗ 
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wohner Savoyens und der Würdigung Europa's Rechnung tragen 
werde, doch ſei nicht anzunehmen, daß er auf etwas verzichte, wobei 
die Sicherheit einer wichtigen Gränze in Frage komme. (Wer verſteht 
dieſen Gallimathias ?) 

Frankreich. 

Paris, 8. März. [Zur ital. Frage. — Das Leichenbe⸗ 
gängniß Reille's.] Die Antwort des piemonteſiſchen Premiermi⸗ 
niſters auf die Note Thouvenels — die Vorläuferin der kaiſ. Rede — 
läßt in der That kaum einen Zweifel mehr zu über ein Zerwürfniß 
zwiſchen dem Kaiſer und der ſardiniſchen Regierung. Wir ſagen ab: 
ſichtlichͥ „Regierung“, denn Napoleon III. und Victor Emanuel ſollen, 
wie verſichert wird, vollkommen einig, Cavour aber — der Repräſen⸗ 
tant der nationalen Partei — feſt entſchloſſen fein zu keinem „mezzo 
termine“ die Hand zu bieten. Außerdem waren an der Börſe noch 
einige tolle Gerüchie verbreitet, die dazu beitrugen, die Schwarzſeherei 
zu vermehren. Man ſagte, der „Moniteur“ werde morgen eine miß: 
billigende Note über die Haltung des piemonteſiſchen Kabinets veröͤf— 
fentlichen, und Migr. Sacconi, der päpſtliche Nuntius, werde Paris 
verlaſſen. Man erzählte heute ferner, Lord Cowley werde vom 


nner 


380 
laufen aus dem Hafen verhinderte. Seit dem 6. Febr. Abends wa⸗ 
ren auf einem ruſſiſchen, einem franzöſiſchen und dem öfterreichifchen 
Dampfer die Paſſagiere an Bord, ohne wieder an das Land zu Fön: 
nen, da die kühnſten Seeleute ſich nicht getrauten, ein Boot ins Waſ⸗ 
ſer zu laſſen noch ins offene Meer zu gelangen, da die Brandung des 
Hafens Tod und Verderben drohte. So lagen die Armen an den An⸗ 
kerketten, von den wilden Wellen kurz und heftig hin⸗ und hergewor⸗ 
fen, ſo daß alles in der erſten Stunde ſeekrank wurde, über drei Tage 
lang, 50 Schritte vom Ufer, umgeben von allen Gefahren der See. 
Die älteſten Leute entſinnen ſich eines ſolchen Unwetters nicht. Elf 
Schiffe liegen an der Küſte zerſchellt und hunderte haben Schaden ge: 
litten. Nur das engliſche Boot der Southamptonlinie hat ſtolz durch 
die Brandung ſeinen Weg angetreten zum Entſetzen aller, die es mit 
angeſehen, und iſt glücklich über die Barre gekommen; was aber 


biefigen Geſandtſchaftspoſten abberufen werden, weil ihn der Vorwurff gen Unterſchied, daß man hier in der Wüſte war, viele Meilen 
trifft, feine Regierung nicht gehörig au courant der Meinungen und [von jeder menſchlichen Wohnung entfernt, ohne alle Hilfe, ohne irgend 


Thaten des franzöſiſchen Gouvernements hinſichtlich der Angelegenheiten 
Mittelitaliens und Savoyens gehalten, und dadurch dem britiſchen Ka: 
binet große Verlegenheiten bereitet zu haben. 
möchte unter die Börſengeſpenſter zu zählen fein, doch wäre es aller— 
dings nicht unmöglich, daß Lord Cowley dem Selbſterhaltungstriebe 
des Miniſteriums Palmerſton zum Opfer fiele. — Heute fand das feier⸗ 
liche Leichenbegängniß des Marſchalls Reille ſtatt. Marſchall Reille 
war am 1. September 1775 zu Antibes in der Provence geboren 
und bereits 1792 Unterlieutenant, machte die ganze Campagne in 
Italien als Adjutant Maſſenas und die ſchweizer Campagne als 
General- Adjutant mit, wurde mit achtundzwanzig Jahren Brigade⸗ 
General, dann Chef des Generalſtabes der Armee und nach dem Ge— 
fechte bei Oſtrolenka, wo er allein commandirte, Adjutant des Kaiſers. 
Nach dem tilſiter Frieden ging er nach Spanien, kehrte zurück, um 
bei Wagram eine Garde-Divifion zu führen, und wurde dann com⸗ 
mandirender General der Armee von Portugal. Während der hundert 
Tage commandirte er ein Armee-Corps; unter ihm ſtand bei Waterloo 
der Prinz Jerome als Diviſions-General. Am 20. September 1814 
hatte er ſich mit Maſſena's (Prinzen von Eßlingen) Tochter Victorine 
vermählt; aus dieſer Ehe ſtammen drei Söhne. Großkreuz der Ehren: 
legion ward er 1815, dann 1818 in der Reſtauration reactivirt und 
in die Pairskammer berufen, 1820 zum Kammerherrn des Königs 
Ludwig XVIII. und von Louis Philipp am 17. September 1847 zum 
Marſchall ernannt. Jetzt nach ſeinem Tode iſt der älteſte Marſchall 
von Frankreich Prinz Jerome, welcher, am 15. November 1784 ge⸗ 
boren, den Marſchallsſtabs am 1. Januar 1850 empfing. Als letzter 
General-Adjutant Napoleons I. hat man ihm heute ganz außerordent⸗ 
liche Ehrenbezeigungen zu Theil werden laſſen. Der Gottesdienſt fand 
in der Invalidenkirche ſtatt, die mit großem Pompe decorirt war. 
Ehrendienſt in der Kirche verſahen eine Abtheilung decorirter Invaliden 
und decorirte Unteroffiziere der Armee von Paris. Detachements aller 
Corps der Armee von Paris waren für dieſe Feierlichkeit commandirt. 
Um 113 fanden ſich die Deputationen des Senats, des geſetzgebenden 
Körpers, des Staatsrathes, des Rechnungshofes, der Magiſtratur ꝛc. 
ein. Unter den Anweſenden bemerkte man eine große Anzahl von 
Offizieren. Um 12 Uhr langte der von ſechs Pferden gezogene Lei: 
chenwagen in den Invaliden an. An der Spitze des Trauerzuges be- 
fanden ſich die drei Söhne des Marſchalls. Die Zipfel des Leichen⸗ 


Verloren wurde: 1 


ortemonnaie mit ca. 27 Sgr. Inhalt. 
In der verfloſſenen 


oche ſind excl. 2 todtgeborener Kinder 37 männ⸗ 


tuches hielten die Marſchalle Randon, Malakoff, Magnan, Regnault liche und 37 weibliche, zuſammen 74 Perſonen als geſtorben polizeilich gemel⸗ 


de St. Jean d'Angely, der Präſident des Senates und der ſchwediſche 
Geſandte. Die Miniſter, die hohen Staatswürdenträger, der Herzog 
von Magenta und andere befanden ſich unter den Leidtragenden. Der 
Kaiſer, die Prinzen Jerome und Napoleon waren von ihren Adjutan- 
ten vertreten. Die Geiſtlichkeit empfing die Leiche beim Donner der 
Kanonen am Eingange der Invaliden. Der Cardinal-Erzbiſchof von 
Paris ſtand der religiöſen Feierlichkeit vor, die um 1 Uhr zu Ende 
war. Nach derſelben begab ſich der Zug über die Boulevards nach 
dem Pere la Chaiſe, wo die Leiche beigeſetzt wurde. Dem Leichenwagen 
voran marſchirten ungefähr 8000 Mann Truppen aller Waffengattun⸗ 
gen; eben fo viele folgten demſelben. Das Wetter war der Feierlich⸗ 
keit nicht günſtig; ein heftiger Schnee- und Hagelſturm ftörte den Ein⸗ 
druck des Ganzen. Daß der ſchwediſche Geſandte die Zipfel des Lei⸗ 
chentuches ebenfalls trug, kommt daher, daß der Marſchall Großkreuz 
des ſchwediſchen Seraphinenordens war. 

[Die gepanzerte Fregatte „La Gloire“.] Der „Ocean“ 
macht folgende Beſchreibung von der neuen gepanzerten Fregatte „La 
Gloire“: Sie hat dieſelbe Länge wie der Dreidecker „La Bretagne“, 
nämlich 83 Metres vom Spiegel zum Stern. Die Planken haben drei 
Centrimetres mehr im Gevierte als bei den Fregatten erſten Ranges, 
die Rippen ſind in größerer Zahl und die Querhölzer ſolider und durch 
eiſerne oder hölzerne Verbindungsſtücke gehalten. Das obere Verdeck 
iſt mit beſonderer Sorgfalt gebaut. Die Bretterlage iſt dicker als ge⸗ 
wöhnlich und durch eine darunter liegende ununterbrochene Lage von 
zuſammen geſchraubten Eiſenblechen verſtärkt. Die Tragbalken ſind 
überall wohl geſtützt und mit Hilfe einer fußdicken Lage von Sand 
glaubt man das Verdeck bombenfeſt zu machen. Die innere Lage der 
Schiffswände iſt ebenfalls dicker und durch eiſerne Beſchläge verſtärkt; 
der äußere Panzer beſteht aus dicken, zuſammengeſchraubten Eiſenplat⸗ 
ten. Der über der Waſſerlinie liegende Theil des Schiffes hat nichts 
Charakteriſtiſches, eine große Feinheit des Baues an den beiden Enden 
ausgenommen. Was den Theil unterhalb der Waſſerlinie betrifft, ſo 
hat man ihm wegen des ungeheuren Gewichts bedeutende Dimenfionen 
geben müſſen, wie man deren nur noch iu den ältern Schiffsbauten 
findet. Dieſe Dickleibigkeit, welche man bei den geſpornten Fregatten 
„Magenta“ und „Solferino“ vermißt, die in Breſt und Lorient auf 
der Werft liegen, iſt durchaus unvermeidlich wegen der ſtarken Artille⸗ 
rie und des Eiſenpanzers, welche das Schiff belaſten. Charakteriſtiſch 
iſt die Feinheit der beiden Enden des Schiffes, die ſich nur mit ver⸗ 
längerten Keilen vergleichen laſſen. Beim Vordertheil vermindert der 
ſcharfe Bau den Widerſtand und hinten gewährt er dem Steuer eine 
größere Wirkung. Die Batterie hat 40 Luken und wird auf jeder 
Seite 20 Fünfzigpfünder tragen. Vorn auf dem Oberdeck werden zwei 
Mörjer vom Kaliber der 80 oder ſelbſt 120⸗Pfünder aufgeſtellt, und 
zwar hinter einer ſchußfeſten gepanzerten Wand, welche quer über das 
Schiff hinübergeht. Hinter dem Hauptmaſt wird ein ebenfalls ſchuß⸗ 
feſter und gepanzerter Cylinder von 12 Fuß Höhe errichtet, von wo 
aus der Kapitän während des Gefechts den Feind in aller Sicherheit 
beobachten kann. Die Maſchine wird 900 Pferdekraft haben und die 
Keſſel werden mit allen Verbeſſerungen verſehen ſein. 

\ Afrika. 

Kairo, 15. Februar. [Ein Orkan.] Das letzte trieſter Dampf⸗ 

ſchiff mußte vom 3. bis 10. Jan. in Alexandrien warten, weil anfangs 


det worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 8, im Ho⸗ 
ſpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

[Vorſätzliche Beſchaͤdigung fremden Eigenthums.] In der Nacht 
vom 8. zum 9. d. M. wurde von unbekannter Hand ein auf dem Flur des 
Dee kupferſchmiedeſtr. Nr. 35 ſtehender neuer Kleiderſchrank von Erlen: 

olz im Werthe von 7 Thlrn., durch 7 an der einen Kante der Vorderſeite 

angebrachte Meſſerſchnitte beſchaͤdigt. Außerdem fand man auch noch das 
e der in der Nähe beſindlichen Gewölbethür durch einen Holzpflod 
verkeilt. 

Angekommen: Se. Durchl. Philipp Prinz Croy, Gen. ⸗Lieut. à la 
suite, aus Berlin. (Pol. ⸗Bl.) 


— Die jüngſt ausgegebene Nummer 8 des „Juſtizminiſterialblattes“ ent⸗ 
hält !) eine allgemeine Verfügung vom 13. Februar 1860 — betreffend die 
Anfertigung der monatlichen Acſchlaſſe der gerichtlichen Salarienkaſſen. — 
2) Ein Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 9. Dezember 1859. Wenn 
der Vorbehalt der weiteren Verfolgung eines Angeklagten in einem Stadium 
des Verfahrens gemacht wird, in welchem es nach dem in dem Erkenntniſſe 
des königl. Obertribunals vom 14. Mai 1857 („Juſtizminiſterialblatt“ S. 267) 
angenommenen Grundſatze nicht mehr zuläſſig geweſen wäre, der Gerichtshof 
aber ungeachtet dieſer Unzuläſſigkeit den Vorbehalt in dem Erkenntniſſe aus: 
ſpricht, ſo iſt auch dieſer Ausſpruch geeignet, in Rechtskraft übergehen zu 
können. Wenn aljo der Angeklagte das Erkenntniß durch die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde nicht angegriffen hat, ſo kann er in dem 1 8 eingeleiteten 
weiteren Verfahren den Einwand, daß jener Vorbehalt zu Unrecht gemacht 
fei, mit Erfolg nicht mehr erheben. — Am nichtamtlichen Theile bringt das 
„Juſtizminiſterialblatt“ eine kurze Darſtellun 
von dem Stadtgerichtsrath Oppenheim in 


PPP ERETRE B ELL E 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. In Gelee der Abſtimmung im 

N arlamente eröffnete die Zproz. zu 67, 90, ſtieg auf 67, 95 und 

ſchloß feſt, aber bei geringem Geſchäft zur Notiz. Conſols von Mittags 

12 Uhr waren 94 eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 90. 4 proz. Rente 95, —. Zproz. 
Spanier —. lproz. Spanier 34. Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 500. Credit⸗mobilier⸗Aktien 743. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, 

London, 10, März, Nachmittags 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours auf 
Wien war 13 Fl. 60 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 4% Sc. 

er flau. Silber 62%, 

Conſols 94%. Iproz. Spanier 33%. Sardinier 85. 
5proz. Ruſſen 108. 44 proz. Ruſſen 98%. 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗Umlauf von 20,669,355 
Pfd. und einen Metallvorrath von 15,220,193 Pfd. 

Wien, 10. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Neue Looſe 101, 50. 

Sproz. Metalliques 69, 50, 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
860. Nordbahn 195, 20. 1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 77, 60. 
Staatö-@ijenbahn-Mftien-Gertifate 264, —. Kredit⸗Aktien 191, 50. London 
133, —, Hamburg 101, —, Paris 53, 20. Gold 133, —. Silber —, —. 
Giifbetbahn 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 

enbahn —. 

: aer a. M., 10, März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds und Aktien etwas angenehmer ohne nennenswerthen Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 129. Wiener Wechſel 86%. 
Darmftädter Bank⸗Aktien 153. Darmſtädter Zettelbank 225. Sprozent. 
Metalliques 1525 4 proz. Metalliques 43. 1854er Looſe 76%, Veſerr 
National⸗Anleihe 55%. Saher e Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 233. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 743. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 165%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. -. a 

amburg, 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt 
bei beihränttem Geſchäft. a West 
luß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Kreditaktien 71. 


erlin. 


Mexikaner 22. 


ch } 
die indiſche Poſt ausblieb und fpäter ein wüthender Orkan das Aus- Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


der engliſchen Zinsgeſetzgebung 


* 


Hamburg, 10. März. 
achteter, ab auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab 
124—125pfd. pro April 75, pro Mai 76, ab Königsberg Sgpfd. 76, 
pr. Juni 73 bezahlt und Geld. Del pr. Mai 25, pr. Ol ober 26%. 
feſt, 1500 Sack Santos umgeſetzt. Zink ſtille. 


Liverpool, 10. März. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Wien, 10. März. Abendbörſe: Die höheren pariſer Courſe machten 
keinen Eindruck. as e ee e vielmehr eine rückgängige 
0 Kreditaktien, die bereits wieder 191, 80 erreicht hatten, gingen 
auf 190, 80, Nordbahn⸗Aktien von 195, 30 auf 195 zurück, Staatsbahnaktien 
263, 50, National-Anlehen 77, 70. Schluß ſtationär. Man notirte: Credit⸗ 
Aktien 190, 90. Nordbahn 195, 20. Frz.⸗Oeſterreich. Staatsbahn 263, 50. 
National⸗Anleihe 77, 40. N (Oſtd. Poſt.) 


Poſt. 
Berliner Börse vom 10. März 1860. 


weiter aus ihm geworden, hat man noch nicht gehört. Da übri- 5 
gens der Wind aus Süden kam, ſo iſt wohl anzunehmen, daß mit Fonds- und Geld-Oourse, — 10 
dem Gewinnen der hohen See die Gefahr vorbei geweſen. Wäh—] Freiw. Staats-Anleihej4141997, d. Oberschles. B. ] 8810 % d. 

8 or Ariane F m Staats-Anl. von 1850 i C. 3½ 112 bz. 
rend derſelben Tage blieben auf der Suez - Kairolinie drei Bahnzüge 52, 54, 56, 50 „l ba. dio Prior. KJ — MGS 
im Sande ſtecken wie bei uns im Schnee, freilich mit dem gerin⸗] die 1860 5 dez, b. dito Prior DE] — A bar 

Staats-Schuld-Sch. . [31418414 bz. dito Prior. E. — 721% B 
Präm.-Anl. von 1855 [311113 iz, Pe —.— F. 1 14 = B 
i "Kur e. Neumärk, i fle . Pi S 44 
welchen Proviant, und ſelbſt des Telegraphen, der geriſſen war, beraubt.“ (e Ne. 50 , Rheinische . | 5 4 787 ba 
Indeſſen find alle Paſſagiere mit dem Schrecken davongekommen; man | x |Fommersche .. 5 0 K, dito (St, Pr.. 9 
Auch dieſe Nachricht hat ſich durchgeſchaufelt und iſt endlich nach 60ſtündiger Arbeit glücklich | P pasenzehe . 4100 6 dito 2. S. gar] — 1 
in Kairo angelangt, während man gewohnlich kaum 5 Stunden zu“ dito ...... 7 Rhein-Naho-B. . 143 B. 
5 . 7 2 2 2 dito neue 88 ba, Ruhrort-Crefeld.] 3½ 3½ 74% R. 
dieſer Strecke braucht. Nicht ſo gut ging es hier in Kairo ab, denn Schlesische . 0 Starg,-Posaner 67 74 
1 0 2 2 2 2 Er 9. ringer. 0 G. 
man beklagt über 20 Todte, die durch einſtürzende Häuſer erſchlagen e be K Wilhelms-Bahn. — u 
wurden. Von der Heftigkeit des Sturms ſich eine Vorſtellung zu machen,] ee a ER S 
iſt ganz unmöglich, wenn man ihn nicht erlebt hat; die ſchlimmſten Tage] 2 | Wesit. u. Rhein. | 4846 ö dite Prior. St| — ji — — 
des vorigen Winters waren dagegen ſchönes Wetter. Auf der Straße Samen i 4 8. — mn 
zu gehen, war ganz unmöglich; bei beſonders heftigen Stößen legten] Fele . ...... 20 ba. Preuss. und ausl. Rank-Aotion. 
ſich Eſel und Kameele auf die Erde. Die Luft war den ganzen Tag — — en 1. 
mit dem feinſten Wüſtenſande fo angefüllt, daß man nur mit Mühe ,,,,.. a Berl. Hand ee 8 1 Ian K. 
leſen oder ſchreiben konnte; derſelbe wurde von der Sonne fo eigene] ee ler De-Am. | 4 h l. Berl. W.-Ored d 5 |5 n B. 
thümlich beleuchtet, daß die ganze Luft in dunkelgelbem Feuer zu ftehen| e ya man 5 Shen Bun m, „ 
ſchien. Einen Vergleich dafür zu finden iſt ſchwer; vielleicht mag ein Rura-engl Anleihe. | 5 1066. . N 185 
amerikaniſcher Waldbrand eine ähnliche Beleuchtung hervorrufen. Eine] raid * Darınst (abgest.)| 5%] 4 904 bz 
kurze Pauſe brachte einen ſtarken Regenguß mit Hagel untermiſcht, doch e Pianabriete. [4 u = 0 bie ee | 6°] 4 40% 8% pa 
vermochte er nicht den Sand niederzuſchlagen. Noch jetzt, nach acht oln. Obl.& 500 F. a „ ene Nn 1 10 
Tagen, find alle Straßen, Wege, Gärten und Felder fingerhoch mit! as 4 200 bl 4 6. fand dada, 80 4 ae 
dieſem feinen Sande bedeckt. Ich ſchloß die Fenſterladen, verrammelte] Kurhess. 40 Thlr.. . — 4 B. never 145,8. 
a : . 5 a © | Baden 36 El.. 0 . bz. Hannov. 5770 40% K. (. P. 
jede Ritze mit Kiffen, Decken und Tüchern, brannte Licht an und blieb! Bud Leipziger = || 4 55% 6.6. D) 
ruhig zu Haufe; trotz aller dieſer Vorſicht konnte ich übrigens doch Me Magd. Priv. B. | 4 4 B. 
den eindringenden Sand nicht ganz abwehren; es war, als würde er] n panenn n 5 en 30 
durch die Wände geblafen. (D A. 3.) Aach. Mastricht. 0 4e b. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 470% 71 ba. u. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 6% br. Pos. Prov,-Bank| 4 13% B. 2 
- 1 0 Ber 9 1414 100 b2. u. d. 2 Be 45% * bz. 
Breslau, 11. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe 3 | Ferlin-Anhalter.| 8% 4 [103%, & & ba Thüringer Bank] 44 5 
ein noch neues Mühlenbauerbeil, ein Zimmermannsbeil, 2 Metallgloden von] ert. Frs. Mack 1 le, A — Bank | 5 [4 ehe 
einer Wanduhr und 2 Spazierſtöcke von Rohr, der eine mit krummem Griff,] Berlin-Stettiner | 6 | 4 1954, @. — 
der andere mit weißem Knopf. Ketzerberg Nr. 18 ein ſchwarzer Tuchrod, | Breslau-Freib. .| 5 | 4 n ie 25 
ein Paar ſchwarze Fuchhoſen. Scheitnigerſtraße Nr. 14 ein großes Waſch⸗ rann Sele, 6 30% b. . % en . J ti ba. 
ſchaff. Hummerei Nr. 34 aus unverſchloſſenem Entree 2 blaue Leinwand: | Ludw.-Bexbach, 1704 (18 bz, Hamburg K. S. 150 4, bz 
und eine roſa Kattunſchürze, ein roſafarbenes Halstuch, ein Paar parchente ee e 55 NN. 1.480 ) bz 
1 ein Frauen⸗Shawl u. 2 Paar weiße baumwollene Strümpfe.] Manz-Ludw. A. | 514) 4 997% b. Keel , e 
Mauritiusplatz Nr. 8, 6 Manns: und 4 Frauenhemde, 1 Betttuc, 1 Paar Unter: | Mecklenburger.| 2 44% 6 Wien österr. Währ. 8 T. 14½ bz 
hoſen von Parchent, 4 Stück bunte Taſchentücher, 1 blaue Leinwandſchürze 8 = 2 — * 10 un 2 M.|74 bz 
und 1 zweihenkliger Wäſchkorb; Gartenſtraße Nr. 9, 8 Pfd. Schweinsborſten] Niedere. 10“, ee F bs 
und 2% Pfd. Speck; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 27, 1 Siegelring, 1 ſchwarzer] N.-8e Zub, — |4 [38% B. dite . N , be. 
Tuchrock und 13 Thlr. baares Geld. *. 5 2 22 |, 99 1 0. erde aM... 2 22 ba. 
he — — 2 otersb urg 
Gefunden wurden: 4 Stück Schlüſſel. Oberschles. A. .| 8% 29011 bz. Bremen ..:.Ir.lios U 


Berlin, 10. März. Weizen loco 60—71 Thlr. 
52—53 Thlr. pr. 2000pfd. bez., März 52— / Thlr. 
April 50— 1 —50 Thlr. bez., gräbia r ub . 

d 


„bez. u. 
11% Thlr. Br., Mai: Juni 21 bez. und Gld., 11 b Sep⸗ 


tember⸗Oktober rt 


17—17%, Thle. bez., März und März“ 
pril⸗Mai 177—. 


Breslau, 12. März [Produktenmarkt.] Mäßige Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern, guter Begehr für jede Getreideart, etzte 
Preiſe feſt behauptet. Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spi 
ruhig, pro 100 Quart preußise loco 16%, März 16% G. u. B. 

gr. 


Weißer Weizen 75 78 80 82 Winterraps. . . 88 92 9 FH 
Gelber Weizen . 66 68 72 75 Winterrübſen .. 76 78 80 0 
dito mit Bruch . 52 56 60 64 Sommerrübſen . 72 76 78 25 
oggen. 54 57 60 62 Schlagleinſaat .. 70 75 80 
Gerſte u 42 45 47 50 Thlr. 
gehe „2829 8982 — en 
Kocherbſen .. . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat. 7% 91011 — 
5 . . 45 48 50 52 Weiße dito 17 20 22% 23} 


Biden... 40 45 48 50 Thymothee 9% 10 10% 10% 11 


Theater⸗ Repertoire. t 

Montag, den 12. März. 59. Vorſtellung des 1. Abonnements vr 
70 Vorſtellungen. Zum vierten Male: „Eine Nacht in Berlin.‘ Poll 
mit Geſang und Tanz in 4 Akten von A. Hopf. Muſik von A. Lang. 1 
60. Vorſtellung des 1. Abonnements 18 f 
70 Vorſtellungen. „Die luſtigen Weiber von Windſor. Komiſ 5 
phantaſtiſche Oper in 3 Akten, nach Shaleſpeares gleichnamigem Luſtſpiel g 
dichtet von H. Moſenthal. Muſik von Otto Nicolai. 


Letzte Woche. Nur noch 6 Vorſtellungen. 


Cirque Carre. 
Heute Montag: Vorſtellung unter Mitwirkung des Indianers 
Petropolis. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Die geſtern angekündigte Auction der Original⸗Oelgemälde findet 
Wen Sate den a mie at Vormittags 10 un 

? Ri 33, erſte Etage, 9 u - 
=. Die Were; Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 33, erſte Etage. 


Dinstag, den 13. März. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


i izen loco etwas bes 
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